
Am  BER  starten  und  landen
Flugzeuge  bald  auf  zwei
Bahnen
POTSDAM – Mehr als ein Jahr nach der Eröffnung starten und
landen die Flugzeuge am neuen Hauptstadtflughafen künftig von
beiden Start- und Landebahnen.
«Ab dem 1. Dezember ist das der Fall», sagte Flughafenchefin
Aletta von Massenbach am Freitag im Landtag in Potsdam. Wegen
des  Einbruchs  der  Passagierzahlen  in  der  Corona-Pandemie
starten und landen Flugzeuge bislang im monatlichen Wechsel
jeweils nur auf einer der beiden Pisten.

Die Zahl der Starts und Landungen war zuletzt gewachsen. Mit
zunehmendem  Urlauber-Verkehr  führten  in  den  Herbstferien
Personalmangel  und  Platzprobleme  zu  Chaos.  Von  Massenbach
nannte die damalige Situation «besorgniserregend». «Für uns
ist das sehr, sehr unbefriedigend. Wir wollen, dass sich die
Passagiere wohl fühlen an ihrem Flughafen.»

Ein Unterausschuss des Finanzausschusses hatte von Massenbach
eigentlich  zu  einer  Sondersitzung  zur  Finanzlage  der
Flughafengesellschaft  geladen.  Brandenburgs  Finanzministerin
Katrin Lange (SPD) sagte, die Liquidität des Unternehmens sei
bis  in  das  Jahr  2022  hinein  gesichert.  Bei  der  geplanten
weiteren Unterstützung durch den Bund, Berlin und Brandenburg
als Eigentümer seien Änderungen möglich. Dazu laufen Gespräche
mit  der  EU-Kommission.  Details  will  der  Ausschuss  am  9.
Dezember besprechen.

Die FBB sei ausfinanziert bis zum ersten Quartal 2022, hieß es
aus  Ministeriumskreisen.  Die  Entscheidung,  in  welcher  Form
weitere Hilfen fließen könnten, werde für Januar erwartet. Im
Gespräch sind Liquiditätszuführung, eine Teilentschuldung und
die Umwandlung bisheriger Gesellschafterdarlehen in Zuschüsse.
«Wir gehen davon aus, dass ein förmliches Beihilfeverfahren
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bei der EU erforderlich sein wird», hieß es. «Es geht um 2,4
Milliarden Euro bis 2026 insgesamt, der Anteil Brandenburgs
liegt bei 890 Mio Euro.»

Angesichts der Negativschlagzeilen wandete sich von Massenbach
unterdesen auch an die Mitarbeiter. Die Situation sei sehr
ernst, heißt es in einer E-Mail. Weitgehend unter dem Radar
der Öffentlichkeit bleibe, dass nicht alles schlecht sei und
mit Hochdruck daran gearbeitet werde, es besser zu machen. Die
Flughafengesellschaft  wolle  andere  Prozesspartner  wie  etwa
Bodenverkehrsdienstleister stärker unterstützen.

Von Massenbach verwies darauf, dass 13 Partnerunternehmen und
Behörden an den Abläufen im Terminal beteiligt seien. Bei
allen außer der Flughafengesellschaft habe es Personalmangel
gegeben.  Dies  war  auch  Thema  im  Gespräch  mit
Bundesverkehrsminister Andreas Scheuer (CSU). «Es war für ihn
natürlich auch besonders wichtig, zu verstehen, welche Rolle
dann auch Bundesstellen in diesem Zusammenhang haben.»

Zu einem weiteren Chaostag führten Anfang November Fehler nach
einer Räumung des Sicherheitsbereichs. Zuvor hatte es einen
Feueralarm  gegeben.  «Offenbar  war  es  so,  dass  in  einer
Damentoilette  geraucht  wurde»,  sagte  von  Massenbach  zur
Ursache.

Fluggäste müssen den Weg von der Sicherheitskontrolle zum Gate
vorerst  weiter  komplett  zu  Fuß  zurücklegen.  Sämtliche
Laufbänder sind inzwischen außer Betrieb, wie von Massenbach
sagte. «Da gibt es massive Probleme, die aus der Zeit des
Einbaus  kommen»,  erklärte  sie.  Die  Bänder  2010  und  2011
installierten  Laufbänder  müssten  grundhaft  instand  gesetzt
werden. Wegen Lieferschwierigkeiten gebe es dafür aber noch
keinen Zeitplan.



Neu  BER-Chefin:  „Wir  wollen
ein  normaler  Flughafen
werden“
SCHÖNEFELD – Nach jahrelangen Verzögerungen, Bauskandalen und
Pannen  am  Hauptstadtflughafen  BER  möchte  die  neue  Chefin,
Aletta  von  Massenbach,  das  Unternehmen  in  ruhigere  Bahnen
steuern.
«Was mir wichtig ist: dass ich einen Beitrag leiste, dass
wieder ein gewisses Vertrauen und eine Verlässlichkeit in die
Arbeit  der  Flughafengesellschaft  entsteht»,  sagte  die  52-
Jährige  im  Interview.  «Wir  wollen  ein  normaler  Flughafen
werden.» Dazu gehöre, «viel zu reden und zu erklären».

Die  bisherige  Finanzchefin  übernimmt  am  Freitag  die
Gesamtleitung am BER und löst auf diesem Posten Engelbert
Lütke  Daldrup  ab.  Lütke  Daldrup  hatte  den  BER  im  Herbst
vergangenen  Jahres  mit  rund  neunjähriger  Verzögerung  in
Betrieb genommen und geht nun in Rente.

Betrieb noch nicht reibungslos

Am neuen Flughafen ist derzeit nur das Hauptterminal T1 im
Betrieb.  Das  ebenfalls  fertig  gestellte  Terminal  T2  wurde
bislang aufgrund der geringen Auslastung nicht gebraucht und
bleibt geschlossen. Ganz reibungslos läuft es allerdings auch
am  T1  noch  nicht.  «Ein  paar  Dinge  müssen  auch  noch
nachjustiert werden», sagte von Massenbach. «Das eine ist der
Windfang  vom  Bahnhof,  dass  es  da  im  Winter  sehr  kalt
hochgezogen  hat  –  das  müssen  wir  angehen.»

Außerdem werde es bei warmem Wetter zum Teil im Gebäude zu
heiß,  so  dass  sogar  Brandmelder  ausgelöst  wurden.  «Die
Laufbänder  im  Mainpier  haben  schon  funktioniert,  aber
funktionieren  nicht  mehr  –  das  sind  so  Dinge,  die  gelöst
werden müssen.» Von Massenbach räumte zudem in der «Märkischen
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Allgemeinen  Zeitung»  ein,  dass  mehr  Raum  für  die
Sicherheitskontrollen wünschenswert gewesen wäre, «damit mehr
Menschen parallel abgefertigt werden können». «Dafür fehlt uns
jetzt der Platz.»

Die neue Chefin übernimmt ein Unternehmen in der Krise: Die
Fluggastzahlen sind während der Corona-Pandemie eingebrochen,
der BER ist schwer verschuldet und macht hohe Verluste. Nach
einer Rekordzahl von rund 36 Millionen Passagieren im Jahr
2019 an den Berliner Flughäfen hoffen die Verantwortlichen für
das laufende Jahr, dass wenigstens zehn Millionen Menschen
über den BER fliegen.

Flughafen  auf  Milliardenhilfe
angewiesen
«Es bleibt dabei, dass wir das gerne hätten. Aber wir sehen
nicht,  dass  wir  das  sicher  erreichen  werden»,  sagte
von Massenbach. «Wir werden das Jahr möglicherweise mit etwas
unter  zehn  Millionen  beenden.»  Die  Flughafengesellschaft
Berlin-Brandenburg  ist  deshalb  auf  Milliardenhilfen  seiner
Eigentümer,  dem  Bund  sowie  den  Bundesländern  Berlin  und
Brandenburg, angewiesen. «Wir wollen endlich das Unternehmen
auch  finanziell  auf  eine  gesunde  Bahn  bringen,  damit  das
Unternehmen  Freiheitsgrade  für  die  Umsetzung  der
Zukunftsaufgaben  bekommt»,  sagte  von  Massenbach.

Dazu  gehöre  etwa  die  bestmögliche  Anbindung  der
Hauptstadtregion an die Welt. Dass aus dem BER in absehbarer
Zeit ein großes internationales Drehkreuz wird wie Frankfurt
oder München, sehe sie allerdings nicht. «Wir haben eine sehr,
sehr  gute  Abdeckung  in  Europa,  aber  wir  habe  keine
Konnektivität in die Welt darüber hinaus», sagte die neue
Chefin. Die meisten der am BER fliegenden Fluggesellschaften
seien  keine  «Hub-Airlines».  «Wir  hätten  natürlich  nichts
dagegen, wenn jemand hier sein Hub errichtet, und könnten das
in der Infrastruktur auch abbilden. Aber es liegt jetzt nicht



auf dem Weg.»

Umfrage  unter  6300
Fluggästen: Passagiere am BER
zufriedener als in Tegel
BERLIN – Der neue Hauptstadtflughafen BER stellt Passagiere
nach Umfragen im Auftrag der Betreiber zufriedener als der
alte Berliner Flughafen Tegel.
In den ersten Betriebsmonaten erhielt der neue Flughafen von
Fluggästen  die  Durchschnittsnote  1,9.  In  Tegel  war  es  im
letzten  vollständigen  Betriebsjahr  die  Note  3,4,  wie  aus
Angaben  der  Flughafengesellschaft  hervorgeht.  Das  war  vor
Ausbruch der Corona-Pandemie, als Tegel völlig überlastet war.
Wegen der bevorstehenden Schließung wurde nur das Notwendigste
investiert.

«Fluggäste, die vom BER bereits abgereist sind, zeigen sich
vom BER und dem Reisen unter Corona-Bedingungen zufrieden»,
hieß es bei den Betreibern. Gute Noten erhalten die Sitzmöbel
und das kostenfreie WLAN in den Wartebereichen, aber auch die
Sauberkeit der Toiletten sowie Freundlichkeit und Wartezeit an
den Sicherheitskontrollen.

Dazu trägt bei, dass wegen der Corona-Beschränkungen zunächst
am  BER  zunächst  kaum  jemand  flog.  Nur  ein  Bruchteil  der
erwarteten Passagiere nutzte den neuen Flughafen. Erst zum
Sommer stiegen die Zahlen kräftig an; zwei der drei Terminals
sind aber noch geschlossen.

Vor allem weil viele Urlauber zurückkehren, wurden am Freitag
rund 53.000 Fluggäste gezählt. Das Terminal 1 war damit mehr
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als zur Hälfte ausgelastet. An diesem Sonntag werden noch
einmal mehr als 52.000 Passagiere erwartet.

Der Flughafen war Ende Oktober 2020 mit neun Jahren Verspätung
und verdreifachten Kosten eröffnet worden. Von November bis
April befragte ein Marktforschungsunternehmen mehr als 6300
Fluggäste vor dem Abflug vom BER.

Ein  Ergebnis:  Nahezu  jeder  Zweite  war  mit  dem  Auto  zum
Flughafen gefahren. Insgesamt 45 Prozent kamen mit dem eigenen
Fahrzeug, einem Mietwagen, im Taxi oder sie ließen sich von
Freunden oder Verwandten bringen. Ebenfalls 45 Prozent nutzten
Bus und Bahn.

Als Ziel hatten die Betreiber jedoch ausgegeben, dass knapp 60
Prozent mit Bus und Bahn kommen, langfristig sogar 70 Prozent.
Denn obwohl der BER einen eigenen Autobahnanschluss hat, gilt
die Straßenanbindung als beschränkt. Umlandgemeinden fürchten
Staus, wenn der Flugbetrieb unter Volllast läuft und sich am
Standort mehr Unternehmen ansiedeln.

«Eine Anbindung des BER an das Hochgeschwindigkeitsnetz der DB
mit ICE-Verbindungen könnte noch mehr Reisende von der Anreise
mit der Schiene überzeugen und Reisezeiten verkürzen», hoben
die Betreiber hervor.

Berlin-Tegel  ist  offiziell
kein Flughafen mehr – schade
eigentlich
BERLIN – Nach einem halben Jahr Bereitschaftsphase ist am
früheren  Flughafen  Tegel  in  der  Nacht  von  Dienstag  auf
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Mittwoch  endgültig  Schluss.  Um  Mitternacht  endet  die
Betriebspflicht des Flughafenstandorts im Berliner Norden.

«Ab dem 5. Mai ist das Gelände auch im rechtlichen Sinne kein
Flughafen  mehr»,  teilte  der  Betreiber,  die
Flughafengesellschaft Berlin-Brandenburg (FBB), mit. Bereits
heute will die FBB erste Gebäude an das Land Berlin übergeben.
Das  letzte  Passagierflugzeug,  eine  Air  France  in  Richtung
Paris, war in Tegel bereits am 8. November abgehoben. Der
Flugbetrieb ist seither eingestellt. Eine Woche zuvor war der
neue Flughafen BER in Schönefeld eröffnet worden, über den der
Flugverkehr in der Hauptstadtregion seitdem abgewickelt wird.

Tegel musste noch für ein halbes Jahr betriebsbereit bleiben,
sollte es am BER Probleme geben. Auch angesichts der niedrigen
Passagierzahlen in der Corona-Krise musste der alte Flughafen
laut FBB allerdings kein einziges Mal reaktiviert werden. In
den  vergangenen  Monaten  diente  Tegel  dafür  als  Berliner
Impfzentrum in der Corona-Pandemie.

Bis  August  sollen  nun  nach  und  nach  das  Gelände  und  die
Gebäude an das Land Berlin übergeben werden. Dann kümmert sich
die landeseigene Tegel Projekt GmbH um die Weiterentwicklung
des  Areals:  In  das  ikonische  Hauptterminal  des  ehemaligen
Flughafens soll die Beuth-Hochschule für Technik einziehen.
Die Gesellschaft will außerdem rund 5000 neue Wohnungen in
Holzbauweise sowie einen Technik- und Industriepark errichten.

Die FBB ist gemäß des Rückgabevertrags aber noch für 2,5 Jahre
für  sogenannte  Altlasten  auf  dem  Gelände  verantwortlich:
Schadstoffe  im  Boden  oder  Fliegerbomben,  die  bei  Bedarf
beseitigt werden müssen. «Bisher ist noch kein Handlungsbedarf
aufgetreten», teilte die FBB mit.

Die Flughafen-Architektur, die die Berliner heute kennen, ist
ein Entwurf der Architekten Meinhard von Gerkan und Volkwin
Marg. Baustart war 1970, Einweihung vier Jahre später. Seitdem
ist die Zahl der Fluggäste bis zum Einbruch in der Corona-
Krise  fast  kontinuierlich  gestiegen  und  hat  Dimensionen



erreicht,  für  die  das  Gebäude  schon  lange  nicht  mehr
konzipiert war: Von den rund 36 Millionen Fluggästen in Berlin
im Jahr 2019 reisten rund 24 Millionen über Tegel.

Das BER-Drama dauert an: Bis
2025  fehlen  80  Millionen
Passagiere
BERLIN – Der neue Hauptstadtflughafen BER ist fertig – doch
der Betreiber hoch verschuldet: Auf rund 4,5 Milliarden Euro
belaufen sich die Verbindlichkeiten der Flughafengesellschaft
Berlin-Brandenburg (FBB).

In normalen Zeiten sei es durchaus machbar, die jährlichen
Aufwendungen für Zinsen, Tilgung und Bürgschaften aus eigener
Kraft zu stemmen, sagte der scheidende Flughafenchef Engelbert
Lütke Daldrup am Freitag nach einer Aufsichtsratssitzung in
Berlin. Doch die Corona-Krise habe die Situation dramatisch
verschärft.

«Wir gehen in diesem Jahr von etwa zehn Millionen Passagieren
aus», sagte Lütke Daldrup. «Das sind nicht mal 30 Prozent von
dem, was wir normalerweise in diesem Jahr erwartet hätten.» Im
Jahr 2019 hatten die Berliner Flughäfen mit fast 36 Millionen
Fahrgästen einen Rekord verbucht.

Nun  fehlen  bis  2025  den  Erwartungen  zufolge  80  Millionen
Passagiere wegen des Einbruchs im Luftverkehr. Das entspreche
Einnahmeausfällen in Höhe von 1,6 Milliarden Euro, sagte Lütke
Daldrup. Die FBB versucht, das mit einem eigenen Sparprogramm
zu kompensieren: 80 Prozent der geplanten Investitionen will
die  Gesellschaft  bis  2025  streichen  und  die  Zahl  der
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Beschäftigten  unter  anderem  über  Altersteilzeit  oder
auslaufende Verträge um ein Viertel reduzieren. «Damit wird
das Unternehmen einen Beitrag leisten», sagte Lütke Daldrup.

Doch aus eigener Kraft komme die Gesellschaft nicht auf einen
grünen  Zweig.  Die  staatlichen  Eigentümer  müssten  für  eine
Teilentschuldung einspringen: 1,1 Milliarden Euro sollen der
Bund  sowie  die  Länder  Berlin  und  Brandenburg  bei  den
Fremdkapitalgebern abzahlen. Andernfalls könnten die Kredite
nicht mehr bedient werden.

Darüber hinaus brauche es 800 Millionen Euro Liquiditätshilfen
bis  2025.  Als  dritter  Punkt  auf  der  Rechnung  stehen  die
bereits  geleisteten  Corona-Hilfen,  von  denen  ein  Großteil
bislang als Darlehen der Eigentümer geflossen ist. Sie sollen
in nicht-rückzuzahlende Zuschüsse umgewandelt werden. In der
kommenden Woche sollen der Bund und die beiden Länder auf
einer Gesellschafterversammlung über die Maßnahmen beraten.

Dafür stellt der Flughafenchef in Aussicht, dass ab 2025 keine
Steuergelder  mehr  notwendig  sein  werden.  Die  Gesellschaft
könne dann wieder eigene Kredite am Kapitalmarkt aufnehmen.
Voraussetzung:  Die  Fluggastzahlen  wachsen  bis  dahin
tatsächlich  wieder  auf  das  Vorkrisenniveau.

Lütke  Daldrup  übernahm  die  Leitung  am  BER  im  Jahr  2017,
nachdem  dessen  Eröffnung  wegen  eklatanter  Baumängel  erneut
geplatzt war. Er verschob den Eröffnungstermin um weitere vier
Jahre und machte sich an die Arbeit: Zum eigenen Geburtstag am
30. Oktober 2020 landeten dann tatsächlich die ersten beiden
Maschinen am neuen Zentralflughafen für Berlin und Brandenburg
in Schönefeld – mit neun Jahren Verspätung. Eine Woche später
schloss der traditionsreiche Standort Tegel.

Seine Hauptaufgabe sieht er mit der Inbetriebnahme beendet. Am
Mittwoch  verkündete  Lütke  Daldrup,  dass  er  zum  September
dieses Jahres in Rente gehen werde – rund ein halbes Jahr vor
dem eigentlichen Vertragsende. Wie eine Nachfolgelösung und



die künftige Struktur am BER konkret aussehen könnte, damit
will  sich  der  Aufsichtsrat  bei  seiner  Sitzung  im  April
beschäftigen. Diese Fragen hätten am Freitag noch keine Rolle
gespielt, hieß es.

«Unsere  Führungsebene  und  unsere  zweite  Führungsebene  ist
ausgesprochen  gut»,  sagte  Aufsichtsratschef  Rainer
Bretschneider  am  Freitag.  «Sie  bietet  die  richtige
Ausgangsbasis für eine stabile Zukunft.» Ob diese Zukunft mit
einem Chef oder einer Chefin aus dem eigenen Unternehmen oder
von außerhalb gestaltet werden soll, ließ er indes offen.

Neues  vom  BER:  Operative
Tests fallen aus
BERLIN  –  Pleiten,  Pech  und  Pannen…  nächstes  Kapitel.  Der
sogenannte Hauptstadtflughafen, bekannt als BER, wollte heute
mit  „operativen  Tests“  beginnen,  nein,  eigentlich  bereits
gestern, also am Mittwoch.

Die Potsdamer Neueste Nachrichten (PNN) fanden jetzt heraus:
Der beauftragte TÜV Rheinland konnte nicht damit beginnen, da
„nach  PNN-Informationen  die  Flughafengesellschaft  Berlins,
Brandenburgs und des Bundes (FBB) als Bauherrin nicht alle
dafür  erforderlichen  Dokumente  vorlegen  konnte.  Welche
Dokumente fehlten, ist nicht bekannt.“

Laut  aktuellem  Plan  soll  der  BER  im  Oktober  2020  endlich
eröffnet werden. Voraussetzung dafür ist die heutige Prüfung,
die aber nicht stattfinden kann, weil Dokumente fehlen…
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Flughafen-Tegel  meldet  neuen
Passagierrekord
TEGEL – Der BER ist immer noch nicht in Betrieb und inzwischen
zum Gespött in ganz Deutschland geworden. Doch der gute alte
Flughafen Berlin-Tegel brummt wie nie zuvor. Mit 22 Millionen
Fluggästen  wurde  im  vergangenen  Jahr  ein  neuer  Rekord
aufgestellt  –  rund  700.000  mehr  als  zwei  Jahre  zuvor  im
Rekordjahr 2016. Dazwischen gab es einen Rückgang, bedingt
durch die Pleite der Air Berlin. Durch das hauptstädtische
Engagement von Easyjet, Eurowings und anderen konnte die Lücke
aber schnell mehr als gefüllt werden.

Verlängerung  für  Flughafen
Schönefeld:  50  frische
Millionen
Berlin – Das Desaster um den Hauptstadtflughafen BER hält
weiter an. Jetzt soll zunächst in den Aus- und Umbau des
Flughafens Schönefeld investiert werden. 50 Millionen werden
dafür  bereit  gestellt,  teilte  der  Chef  der
Flughafengesellschaft  Berlin-Brandenburg,  Engelbert  Lütke
Daldrup, gegenüber dem rbb mit.
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Demnach  würden  kleinere  Wartebereiche  am  Pier  3A,  an  dem
Easyjet  und  Ryanair  ihre  Passagiere  abfertigen,  zu  einem
größeren  zusammengeschlossen.  Dort  werde  es  dann  ein
gastronomisches Angebot und zusätzliche Toiletten geben, sagte
Lütke Daldrup.

 

Der  Flughafenchef  kümmert  sich  auch  um  eine  bessere
internationale  Anbindung.  Es  bestehe  ausreichende  Nachfrage
nach Interkontinentalverbindungen. So werde es im Sommer die
erste  Verbindung  nach  Singapur  geben.  Auch  New  York  und
Toronto würden wieder angeflogen.

Bodenbelastungen  lassen
Zukunft  vom  Flughafen  Tegel
ungewiss
Berlin – Der Betrieb des Flughafens Tegel soll eingestellt
werden,  sobald  der  Hauptstadtflughafen  in  Schönefeld  in
Betrieb genommen ist. Laut Planung wird das im Oktober 2020
sein,  doch  ganz  Deutschland  kennt  die  Geschichte  des  BER
voller Pleiten, Pech und Pannen. Immerhin gibt es für Tegel
Zukunftspläne.  460  Hektar  ist  das  Areal,  auf  dem  dann
Wohnungen  und  ein  Gewerbepark  entstehen  können.

Doch Berlin wäre nicht Berlin, wenn das reibungslos laufen
würde. Denn der Boden des Flughafengeländes hat es in sich:
Kampfmittel  werden  dort  noch  vermutet  und
Schadstoffbelastungen  durch  Kerosin  und  Ammonium  gibt  es
sicher  massiv.  „Aussagen  zur  Bodenbelastung  können  erst
getroffen werden, wenn das Gelände außer Betrieb genommen und
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für Untersuchungen frei zugänglich ist“, sagte jetzt Finanz-
Staatssekretär Jens Spahn (CDU) auf eine Anfrage der FDP im
Bundestag. Das heißt, dass das Areal möglicherweise zumindest
für den Bau von Wohnungen nicht geeignet ist. Und dann?

Die  FDP  setzt  sich  bereits  seit  Jahren  dafür  ein,  Tegel
weiterzubetreiben,  zumal  erwartet  wird,  dass  das
Fluggastaufkommen in Berlin weiter steigen wird. Und zu ihren
alten Flughafen in Tegel haben die Berliner inzwischen ein
fast herzliches Verhältnis.

 


